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Sonniagsgedanken
Heimat

Wer die Heimat nimmer im Herzen hak, der ist nahe ,
ganz nahe beim Lumpen . Hartmann .

Der Ort , das Haus , das Tal , wo man erzogen wurde ,
dünkt uns von einem eigenen Engel behütet , der hier zurück-
bleibt , indem wir uns in die weite Welk zerstreuen .

M ö r i k e .
O , wenn ihr wüßtet , wie man in der Fremde seine Hei¬

mat lieben lernt und sein Volk , ihr schlösset sie inS Herz
zu tiefst hinein . Anna Schieber .

O Heimakliebe , Heimatlust .
Du Born der Sehnsucht unergründet »
Du frommer Strahl , in jeder Brust
Vom Himmel selber angezündek .

EmanuelÄeibel .

Beglückende Pflichten
Zum Sonntag

Wie glücklich man Kinder machen kann , indem man ihnen
kleine Pflichten überträgt , davon berichtet ein Buch von
H . Reichardt über «Die Früherinnerung als Trägerin kind¬
licher Selbstbeobachtungen in den ersten Lebensjahren " ein
- aar bemerkenswerte Beispiele .

So bekam der Dichter Hermann Hesse, unser schwä¬
bischer Landsmann , als kleiner Bub von der Mutter den
Auftrag , eine Hyazinthe zu pflegen . « Sie tat mich ins
Bett , und ich dachte indessen mit Stolz an die Blume , deren
Wartung mir als ein ehrenvoll wichtiges Amt erschien ."

Stiller Dienst vermittelte auch Franziska Tiburtius (geb.
1843) , einer der ersten deutschen Aerztinnen , in ihrer Kind¬
heit Freude und erhöhtes Selbstgefühl . Sie schreibt : „Nie¬
mand achtete sonderlich auf mich , und ich war froh , wenn
man mich gnädigst duldete . „ Hase"

, wie ich von den „Gro¬
ßen " genannt wurde , wegen meiner flinken Beine , war
aber auch manchmal ganz gut zu brauchen , mußte allerhand
kleine Dienste tun , Kaninchen füttern , wenn die Großen
nicht Zeit oder Lust dazu hakten , mußte Steine und Sand
in der Schürze herbeitragen , zum Bau der großen Festung ,
die von den Jungen auf der Wiese hinter dem Garten er¬
richtet wurde , mußte aufpassen , ob Herr Dalmer , der Haus¬
lehrer , schon vom Ufer zurückgekommen war , weil man dann
zum Unterricht anzutreken hatte — und war froh , „ dabei "

zu sein.
"

Aber nicht nur Kinder macht eS froh , wenn sie tätig
mit dabei sein dürfen : auch das Geheimnis des echten Bolks -
skaatS, der lebendigen Kirche liegt darin , daß sie alle ihre
Glieder zu freiwilligem , verantwortungsbewußtem Dienst am
Ganzen heranzuziehen und ihnen eben damit die gebührende
Ehre zuzuteilen wissen. H . Pf .

Pestalozzi
Am 17 . Februar starb vor 109 Jahren Johann Heinrich Pesta¬

lozzi , der erste Erforscher der Kiwdersesle und Begründer der
Erziehungswissenschaft .

Das große Grundgesühl Pestalozzis war die Liebe zu
den Menschen : von ihr war er besessen wie von einem Dä¬
mon , der den hilflos -unpraktischen Mann trotz aller Nie¬
derlagen , Fehlschläge und Anfeindungen sein unvergäng¬
liches Lebenswerk ausbauen ließ , dessen reicher Gehalt noch
längst nicht ausgeschöpft , dessen tiefe Gedanken noch viel zu
wenig Allgemeingut der Menschen geworden sind. Die
Wissenschaft, die berufsmäßigen Erzieher sind aus seinen
Bahnen weitergeschritten . Er selber aber wollte nicht ihnen
neue Wege weisen ; seine Einsichten in die natürliche Ent¬
wicklung der Kindseseele , seine Grundsätze einer dieser Ent¬
wicklung gemäßen Erziehung , ja selbst seine der natürlichen
Entfaltung des kindlichen Geistes angepaßten Unterrichts -

Vom Leven gehetzt
S Roman von I . S . Schneider-Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister, Werdau .
^ „Es würde doch alles vergeblich sein , Herr Guonski ! "

„ Was würde vergeblich sein ? Wenn wir Eheleute sind,
geht 's spaßhaft leicht . Die Hypothekenzinsen fallen mehr als
zur Hälfte weg , weil mein Geld dann auch das Ihre istl —
Arbeiten will ich wie ein Knecht ! An dem Tag , an dem
ich einmal nicht schaffen sollte wie ein solcher, will ich auch
keinen Bissen zu essen beanspruchen . Sie brauchen keine
Hand mehr zu rühren , Gertraud , nur so ein wenig im Haus¬
wesen nach dem Rechten sehen . Ein bißchen Luxus sollen
Sie auch haben und alle Jahre Ihre Reise und eine neue
Toilette .

"

„Ich kann nicht, Herr Guonski ! "
Wie ein gehetzter Vogel kauerte sie sich in ihren Stuhl .

Wenn er jetzt die Hand wider sie hob , vermochte sie sich
weder zu rühren noch um Hilfe zu rufen .

„Immer wieder das gleiche! " fuhr er auf , „ich kann nicht !
Muß denn rm jeder Mann ein Adonis sein und eine schöne
Fratze habe , und girren wie ein Birkhahn ? Ich dächte,
das aridere wäre auch etwas wert ! — Das —" er sprach es
nicht aus , was er dachte . „ Und Sie haben es doch Ihrem
Vater in die Hand gelobt , daß Sie das Gut Ihrer Familie
erhalten wollen .

"

„Meinem Bruder !
" stöhnte sie.

„ Na , also ! Wir beide werden uns später schon vertragen
nebeneinander .

"
Sie machte eine matte Handbewegung .
„Ich habe gemeint , der junge Herr und ich,

" erklärte er
mit einem leichten Spott im Unterton .

„Ich müßte mir das erst überlegen, " sagte sie tonlos .
„Wie lange brauchen Sie dazu ? "

„Acht Tage ! "
Er mußte sich dicht zu ihr herabneigen , um es zu ver¬

stehen . Es war nur ein Hauch gewesen !

Samstag , den 19 . Februar 1927

Methoden waren einzig für die Mutter gedacht , denn die
Mutter sah er als den von der Natur bestimmten Erzieher
und Lehrer des Kindes an , und alle Schulen und Anstalten
waren für ihn nur ein kümmerlicher Notbehelf . Gegenüber
der inneren Zersetzung der Familie , die schon zu seiner Zeit
weit fortgeschritten war und durch die Fabrikarbeit immer
weiter fortschreiten mußte , wollte er den „heiligen Wohn¬
stubengeist " wieder beleben , die zerrissenen Bande des Bluts
wieder festerknüpfen , die Mütter lehren , wieder wahre
Mütter zu sein .

Die Begründung seiner Hochschätzung der Mutter ist tief
verankert in Pestalozzis Ethik und Kulturphilosophie . In dem
vorwiegend an den Wirtsch-aftsinteressen orientierten Zu¬
sammenleben der zivilisierten Menschheit werden alle selbst¬
süchtigen Triebe geweckt bei dem harten Kampf um das
tägliche Brot . Aus dieser Grundstimmung des rücksichtslosen
Gelderwerbs aber kann der Mensch sich nicht zu seiner er¬
habenen Bestimmung , zur reinen Sittlichkeit erheben , die ihn
den Nächsten lieben heißt wie sich selbst . Nur in der Familie
ist der Geist der Selbstsucht ausgeschccktet . Hier verbindet eine
natürliche , zunächst rein instinktive Liebe Mutter und Kind .
Hier lernt das Kind seine selbstsüchtigen Regungen aus Liebe
überwinden , hier lernt es in den kleinen Handreichungen
den Dienst am Nächsten üben , hier wird das Gemüt früh
erfüllt mit Wohlwollen und herzlicher Aufgeschlossenheit ge¬
genüber den Freuden und Leiden der nahe Verbundenen ,
hier nur können alle Keime des Guten sich frei entfalten
und so die Seele bereit machen , sich zur reinen Sittlichkeit
zu erheben , die zur festen Gewohnheit gewordene Hingabe
und Selbstlosigkeit auch auf alle Menschen auszudehnen .
Keine andere menschliche Gemeinschaft kann diese Bildung
zur Sittlichkeit dem Kinde geben , denn in keiner anderen ist
die naturhafte Liebssbindung so stark und unlösbar wie die
zwischen Mutter und Kind .

Seltsam mutet es uns zunächst an , wenn Pestalozzi auch
die geistige Bildung in die Hände der Mutter legen will .
Nun , es war nicht seine Meinung , den Gelehrtenunterricht
der Mutter aufzubürden . Aber die Elementarbildung wollte
er freilich in die Wohnstube verlegt wissen . Das entsprang
seinem tiefen Grundsatz , daß alles Wissen von der An¬
schauung ausgehen müsse. Anschauung erschöpft sich für ihn
nickt im Ansehen : er verbindet damit einen mystischen Be¬
griff , ein Anschauen mit der Seele , ein Erfassen mit dem
ganzen inneren Sein . Und wo ist das aufgeschlossener,
empfangsbereiter beim Kinde als !m Zusammensein mit der
Mutter ? Hier wird ihm jedes Wort zur Offenbarung , das
aus der Liebe kommt und mit Liebe empfangen zum unver¬
gänglichen inneren Besitz wird : hier haben alle Dinge , die
es neu lernt , eine Beziehung zum Lebenskreis des Kindes ,
hier wird das Wissen nicht zum leeren Wortkram , sondern
zum praktisch geübten Tun . Und nur das Tun hilft dem
Menschen weiter , nicht das „ Maulbrauchen ".

Das sich seiner selbst bewußt gewordene Deutsche Reich
hat der Neid und Haß der Welt nach langem Ringen nieder¬
geschlagen. Der in strenger Arbeit erworbene Reichtum ist
dahin — die sogenannten Sieger sind seiner auch nicht froh
geworden . Und der noch immer auf das Materielle gerich¬
tete Sinn fragt mitunter verzweifelt : Was ist uns Deutschen
geblieben ? Die Stunde wird kommen , wo unser Volk aus
seinem Krampfzustand zu neuem Leben erwacht und erkennt ,
daß es außer dem reichen und mächtigen Deutschland noch
ein anderes , ein größeres und mächtigeres Deutschland gibt ,
das kein Gewaltfriede von Versailles vernichten kann . Dieses
Deutschland gilt es zu retten . Wir haben keinen Grund , den
Glauben an die Kulturkraft der deutschen Ra¬
tio n zu verlieren , aber wir haben allen Grund , die Gegen¬
wartskultur von ihren Schlacken zu befreien . Darauf weist
uns Pestalozzi , einer der edelsten und größten Erzieherder Menschheit zu wahrer Kulturarbeit . Cs sollte ihm zu
Ehren und Deutschland zu Frommen eine große deutsche
Kulturtagung veranstaltet werden , auf der Fachleute
und Sachverständige aus allen deutschen Gauen die Kultur -

„ Reichlich lange ' " meinle er ärgerlich ! „Es wäre eigent¬
lich gar nicht nötig , es so weit hinauszuziehen ! "

„Ich - " '

Ihr Kopf glitt schwer herab , dann lehnte sich ihr schlanker
Körper willenlos zur Seite .

Trotzdem Guonski von Gefühlen soviel wie nichts ver¬
spürte , empfand er eine weiche Regung , als er das bewußt¬
lose Mädchen so hilflos vor sich sah . Mit einer Geistesgegen¬
wart , die ihn nie verließ , öffnete er die Fenster , holte eine
Hand voll Schnee herein und rieb ihr damit die Schläfen .

Sie erwachte langsam und sah ihn an , während eine tiefe
Röte ihr eben noch fahles Gesicht überzog .

„ Ich danke Ihnen , Herr Verwalter ! "
„ Ich komme also in acht Tage » wieder, " sagte er höflich.
Sie nickte nur .
Als er gegangen war , fiel ihr Kopf ein zweites Mal zur

Seite . Eine halbe Stunde nabm aufs neue die Bewußtlosig¬
keit sie erbarmend in ibre alles vergessenmachenden Arme .

Die acht Tage gingen vorüber mit Nächten voll Tränen und
Verzweiflung , mit Stunden , in denen sie sich kaum aufrecht¬
hielt vor Schwäche und Elend .

Am Samstag hatte der alte Martin sie am Waldrand im
Schnee kniend gefunden und im Schlitten heimgeholt , zwei
Tage später hatte man auf dem Gute nach ihr gesucht, weil
das Pferd allein nach Hause gekommen war . Sie hatte nicht
mehr die Kraft gehabt , sich im Sattel zu halten .

Guonski wußte alles , wußte auch warum und weshalb und
wiegte sich in Sicherheit .

Es gab keine dritte Möglichkeit für sie . Entweder da »
Gut verlieren oder ihn zum Manne nehmen .

Sie würde und mußte das letzte wählen . Eine maßlose
Wut erfüllte ihn , als sie ihm nach acht Tagen schrieb, sie
habe sich das Opfer nicht abringen können , sie hätte dabei
durchaus nicht an das Aeußere seines Menschen gedacht , aber
sie habe die Einsicht und die Ueberzeugung bekommen , daß
sie beide nicht zusammenpaßten .

Auch die Verlobung mit Dr . Sanders habe sie gelöst, ihn
wenigstens gebeten , sie des gegebenen Wortes zu entbinden .
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not der lZeit besprechen und die 'Richtlinien für ein groß¬
zügiges Kulturprogramm aufstellen . Der Macht eines solchen
Parlaments der führten Geister könnten sich die politischen
Parlamente nickt entziehen . Das Pestalozzijahr könnte und
sollte zu einer Kulturwende für Deutschland werden .

Eine Kundgebung der chinesischen Christen
Die zum Christentum übergetretenen Chinesen , deren

hervorragendster Vertreter , der „christliche " General Feng -
jusiang , gegen die Pekinger Regierung kämpft , haben
im Januar in der neuen südchinesischen Hauptstadt , Wu¬
han , folgende Kundgebung erlassen :

Mitchristen des ganzen Landes ! Wir sind alle ein Teil
der Bürger der chinesischen Republik . Aus Unzufriedenheit
mit der alten überlieferten Ethik des Landes sind wir Chri¬
sten geworden . Aber da uns das Christentum durch Fremde
überbracht wurde und im Lauf seiner Enttr .cklung zum
Mittel ihrer Herrschsucht wurde , so entstand siel Mißver¬
ständnis . Jetzt , unter der Flagge des blauen . Himmels und
der weißen Sonne zu einem freien Volk geworden , sind
wir nicht mehr von den alten Vorurteilen befangen , die
da lauten , daß die Kirche nichts mit der Politik zu tun
hat , und haben die große Ausgabe erkannt , die vor uns
liegt , um unser Volk zu erretten . Wir glauben , daß die
nationaleRevolution unter der Führung der Kuo¬
mintang eine ungeheure moralische Kraft dar¬
stellt , die zur Rettung unseres Volks notwendig ist . Aus
diesem Grund unterstützen wir die nationale Regierung ,
unterstützen das revolutionäre Nationalheer und glauben ,
daß die drei Grundsätze des Volks und das innere wie das
auswärtige Programm der Kuomintang die einzigen Grund¬
lagen bieten , um unser Volk zu befreien und unser Land
zu erretten . Wir wollen uns auch an der Revolutionierung
des Landes beteiligen , um die fremde Herrschaft zu stür -
zen und ein gleichberechtigtes unabhängiges Land auf der
Erde zu schaffen. Im Innern wollen wir den Militarismus
und die schlechten Regierungsformen stürzen , auf daß Land¬
leute und Arbeiter besser leben können . Wir wollen eine
gerechte und fortschrittliche soziale Ordnung einführen , auf
daß alle Menschen viel zu essen und reichlich anzuziehen
haben . Wir haben als Ziel die Weltrevolution und
die Gleichheit aller Menschen .

Wir sind uns auch der Tatsache bewußt , daß die Herrsch¬
sucht nicht nur der stärkste Feind unseres Landes und unse¬
res Volks ist , sondern überhaupt der des wahren Christen¬
tums . Kürzlich erst mußten offenherzige Missionare unter
dem Imperialismus leiden , weil sie ihre Sympathie mit der
chinesischen Freiheitsbewegung ausgedrückt haben . Die
englische Regierung will keine christliche
Literatur nach Hongkong hereinlassen , denn sie könnte
dazu beitragen , das chinesische Volk zu revolutionieren ustd
den Imperialismus zu stürzen . Kürzlich erst wurde das
Christentum und sein Werk das Ziel offenen Angriffs in
den Ländern des Imperialismus ; man warf ihm vor , den
Sprengstoff geliefert zu haben , der jetzt die Geistesrevolution
in China hervorrief . Wir sind sehr erfreut zu hören , daß
der chinesische Nationale christliche Rat eine Entschließung
gefaßt bat , die ungleichen Verträge abzuschaf¬
fen . Wir unterstützen als ein Ganzes diese Entschlüsse.
Wir wollen nicht, daß das Christentum auf einer Kanonen¬
bootspolitik aufgebaut sei . Auch wollen wir nicht, daß das
Evangelium unter dem Schutz des Militärs verbreitet wird .

Wir geben unsere Schwäche und unsere Sünden zu , wir
« eben auch zu , daß solche Mängel bei jeder neuen Organi¬
sation Vorkommen . Das erste Ding , was Christus , der Stif¬
ter unserer Religion , lehrte , war , daß wir bereuen müssen .
So erkennen wir an , daß die a n t i ch r i st l i ch e Bewe¬
gung unser aufrichtiger Freund ist . Auf ihre
Kritik können wir nur mit dem alten Spruch eines weisen
Lehrers antworten : Wenn du einsiehst, daß du geirrt hast ,
so mußt du immer eifriger studieren . Wir werden von
außen her scharf beobachtet . Im Innern der Kirche werden
wir angefeuert durch den Wunsch , das Land und die Welt

Daraus möchte er ersehen , daß sie überhaupt sich nicht zu
verheiraten gedenke . Sie wolle nur für ihren Bruder und
dessen Lebensglück schaffen.

Mit einem hastvollen Lachen zerriß er die Zeilen , deren
zittrig geschriebene Buchstaben auf den Seelenzustand
schließen ließen , in welchem sich die Schreiberin befand .

So sollte sie es also haben , wie sie es wollte ! Den letzten
Heller , das letzte Schmuckstück würde er ihr aus den Händen
reißen ! Wie eine Bettlerdirne muhte sie abziehen , und wenn
sie draußen im Schnee erfror und vor seiner Tür ver¬
hungerte , er brachte keinen Funken Mstlc . ö mehr für sie auf .

Ha ! sie würde schon klein werden , wenn erst das Gericht
kam und überall die Siegel aufklebte , wenn die Händler
am Versteigerungstag erschienen und um alles feilschten, was
ihr lieb war , wenn sie ein Stück nach dem anderen fort -
sckleppten und ihr kaum mehr so viel blieb , um abend »
noch ein Bett In einer kahlen Stube vorzufindsn .

Und genau so, wie Guonski es sich mit teuflischer Freude
ausmalte , so kam es sechs Wochen später !

Rote Siegeln klebten an den Möbeln ; an den Kästen ,
Sckränkcn , Truhen , an den T ' schen » Stühlen und Bildern .

Schon am frühesten Morgen des Versteigerungstages kam
das Publikum und füllte die Halle , das Treppenhaus und
die anstoßenden Zimmer mit Schwatzen , Lärmen und Lachen .

Wollte man auch nichts kaufen , es gab doch etwas zu
sehen.

Der tote Gutsherr wurde wieder aus dem Grabe geholt
und alles Schöne und Fehlerhafte an ihm von neuem durch¬
gehechelt . Dann kamen seine Kinder an die Reihe , lieber
den jungen Herrn war nicht viel zu sagen . Und die Tochter
tat vieles Gutes ! Das mußte man ihr lassen!

Immerhin , was brauchten solche Leute zu studieren , wenn
sie kein Geld hatten . Und dem Fräulein war der Guonski
scheinbar auch nicht gut genug !

„Den hätte eine andere auch nicht genommen, " sagte eine
klangvolle Frauenstimme dazwischen.

(Fortsetzung folgt.)



zu erretten . Wir werden uns unablässig bemüben , das
Christentum zu reformieren . Auf der negativen Seite wol¬
len wir das Ritual , die Theologie und die Organisation
des Aufbaus der Kirche verbessern , auf der positiven Seite
wollen wir unsere Religion zu einem Glau¬
ben machen , die dem Gei st unseres Volkes
und den Lebensbedürfnissen unsrer Lands¬
leute entspricht .

Die Kundgebung schließt mit dem bemerkenswerten Satz :
„ Wir wollen wie Cromwell werden , der sein Land durch
seine Religion gerettet hat . Wir wollen nie werden wie
Judas , der seinen Herrn zu seinem eigenen Vorteil ver¬
raten hat .

"

„ Ich bin durch mein Herz , was ich bin .
"

Pestalozzi an seinen Sohn Hans .

Kleine Nachrichten aus ailer Welt
Päpstliche Ordensverleihung . Der Papst hak dem bayeri¬

schen Minister des Innern , Stützet , anläßlich seiner sil¬
bernen Hochzeit das Großkreuz des Silvester -Ordens ver¬
liehen und den Orden durch den Bischof von Speier über¬
reichen lassen . Die Ordensverleihung dürfte eine Aner¬
kennung für die Bemühungen des Ministers um das baye¬
rische Konkordat sein .

Die Berliner Skadkmission feiert Anfang März ihr
öOjähriges Bestehen . Die Mission verfügt jetzt über 16 große
Säle ^ chre täglich bis zum letzten Platz gefüllt sind , und über
100 Berussarbeiter , vier christliche Hospize und mehrere Er¬
holungsheime auf dem Lande . Anläßlich des Jubiläums
wird eine kleine Feier am Grab des Begründers und Vor¬
kämpfers der Stadtmission , Hofprediger ö . Adolf Stöcker ,
veranstaltet , außerdem soll ein Grundstock für « ine Arbeiter¬
kolonie für gefährdete Jugend angelegt werden .

Die Münchner Ortsgruppe des Bayrischen Eisenbahner¬
verbands hat sich dem Ortskartell der christlichen Gewerk¬
schaften angeschlossen .

Immer noch französische Kriegsgerichte . Das französische
Kriegsgericht in Koblenz verhandelte gegen den früheren
Hausmeister Mar ein er aus Diez , der angeklagt war ,
ohne Genehmigung der französischen Behörden zu einer Zu¬
sammenkunft eingeladen zu haben , um einen kameradschaft¬
lichen Verein ehemaliger Angehörigen des Garde - Grenadisr -
Aegimenks Königin Auguste Nr . 4, zu gründen . Er er¬
klärte , daß es sich nicht um die Gründung selbst , sondern um
eine Besprechung über eine solche Gründung gehandelt habe ,
auch habe er die Bersammlung bei der deutschen Polizei an -
liemeldek . Der Verleger der Emser und Diezer Zeitung ,
Sommer , war angeschuldigt , die Einladungsanzeige ver¬
öffentlicht zu haben . Beide wurden zu je 1000 Mark Geld¬
strafe , im Nichkzahlungssalle zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Die Polizeistunde in Hamburg ist zunächst für die Nacht
von Samstag aus Sonntag aus 6 Uhr morgens festgesetzt ,
d . h . aufgehoben worden .

Unfall beim Artilleriescharfschießen . Beim Scharfschießen
der Landsberger Artillerieabteilung , die in den Ascha .ier
Bergen ihre Winterübung abhält und die Gebirgsgeschütze
auf die Kampenwand geschasst hatte , versagte beim ersten
Schuß der Rohrrücklauf eines Geschützes infolge Einfrieren »
der Bremsflüssigkeit . Der Verschluß wurde nach rückwärts
unter die Bedienungsmannschaft geschleudert . Der Geschütz¬
führer und zwei Kanoniere wurden schwer , aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt . -

Bedeutender Fund frühägyptifcher Bilder . In einer ab¬
gelegenen höhle in der Nähe einer Burenfarm bei Fort
Viktoria in Rhodesien (Südafrika ) sind Bilder entdeckt wor¬
den , die nach dem Urteil von Dr . Jmpey Jho vollendete Bei -
spiele für frühägyptische Kunst sind . Die Figuren an den
Wänden der höhle sind die ersten ihrer Art , die in Süd¬
afrika entdeckt worden sind . Die Figuren , die zwischen fünf
und zehn Zoll hoch sind , stellen Hofsänger dar , die ägyp¬
tische Instrumente spielen , wie sie den Buschmännern nicht
bekannt sind . Dr . Jho betont ausdrücklich , daß die Dar¬
stellungen in keiner Weise mit der Kunst der Buschmänner
verwandt sind , und daß es sich hier um eine überraschende
Bestätigung der Annahme handelt , daß sich die ägyptische
Kunst bis Südafrika erstrecke .

Ein neuer Scheidungsgrund . Vor einiger Zeit sah sich
der Richter von Milwaukee vor eine ganz merkwürdige
Scheidungsklage gestellt . Der „ betrogene

" Ehemann behaup¬
tete , daß seine Frau aus spiritischem Weg den Geist ihres
ersten Mannes , der im Jahr 1911 gestorben ist , herbei¬
gerufen habe . Sie habe feine „Materialisation " erreicht und
vor den Augen des Klägers den verkörperten Geist ihres
ersten umarmt und geküßt und sei auch von ihm geküßt wor¬
den . Die verdächtige Frau gab vor Gericht ohne weiteres
zu , ihren verstorbenen Mann zitiert zu haben , aber die
Küsse und Zärtlichkeiten stellte sie entschieden in Abrede .
Der Richter entschied , daß eine eheliche Untreue nicht vor¬
liege , da kein leibhaftiger Mitschuldiger zu ermitteln sei,
und wies die Scheidungsklage ab .

Lawinenunglück . Die Bergwerkssiedlung Big Creek in
Kalifornien wurde von einer Lawine verschüttet . 11 Per¬
sonen wurden getötet , 20 verletzt , 3 werden noch vermißt .

Erdbeben ans Kamtschatka . Auf der Halbinsel Kam¬
tschatka (Ostasien ) sind zwei Vulkans in Tätigkeit getreten .
Die Ausbrüche waren von starken Erdbeben begleitet , die
4K! Stunden dauerten . Viele Häuser sind eingestürzt . (Das
Erdbeben wurde von der Warte in Hohenheim gemeldet . )

himmelblaue Kanarienvögel — der Traum englischer
Züchter . Ein rehfarbener Kanarienvogel , für den ein Preis
von 100 Pfund Sterling gefordert wird , und zwei blau¬
getönte Kanarienvögel für je 50 Pfund Sterling bilden die
Hauptsehenswürdigkeit der Ausstellung von Käfigvögeln ,d >e zurzeitim Londoner Kristallpalast stattfiudet . Die Tiere
entstammen der Jucht des Kanarienzüchters Luke in Don -
caster . Durch die bisher erzielten Erfolge in der Zucht merk¬
würdig gefärbter Vogel ermutigt , hat Luke den Ebrae -zeinen Kanarienvogel mit himmelblauem Gefieder zu züch¬
ten . „ Bei meinen Versuchen "

, so erklärele er einem Bericht¬
erstatter , „ fehlt es nicht an Ueberraschungen , ich muß mit
allen Möglichkeiten rechnen . Ich war selbst am meisten über¬
rascht , als ich einen rehfarbigen Vogel vor mir sah .

" Er
zeigte dem Berichterstatter gleichzeitig einen Vogel mit grün -
sichern Federkleid , der allem Anschein nach eine blaue Nach¬
kommenschaft haben werde , während er von den zwei Ka -
narienvögeln von blaßgelber Farbe eine schneeweiße Nach¬
kommenschaft erwartet . „ Von einem schwarzen Hahn und
einer weißen Henne

"
, erklärte der Züchter weiter , „ wurde

der Stamm erbrütet , der blaue und rehfarbige Sprößlinge
hat , und von dem vielleicht noch ein silberner oder hellblauer
Vogel zu erwarten ist .

"
k

Die Zahl der Reckstsann ' älle . Die Zahl der bei den württ .
Gerichten zuge ! ajfcn .-n Rechtsanwälte betrug nach dem
Stand vom 2 . Januar d . I . 461 gegenüber 456 am 2 . In -
nuar 1926 . Bei dem Landgericht Stuttgart sind 200 zu¬
gelassen . Ferner bei den Landgerichten : Heilbronn 32 , Tü¬
bingen 27 . Rottweil 24 , Ellwangen 18 , Hall 12 , Ulm 51
und Ravensburg 33 . Nur bei Amtsgerichten sind zugelas¬
sen 3 . Ferner sind zugelassen bei dem Amtsgericht Balingen
und zugleich bei dem Landgericht Hechingen 6.

Ivo ooo Lire für den schönsten Schlips . Ein Seiden¬
fabrikant in Como , Dr . Cesare Salterio , hat , wie er oen
Vertretern der internationalen Presse mitteilt , 100 000 Lire
( etwa 20 000 -4t ) für die schönsten Krawattenmuster in drei
oder vier Farben ausgesetzt , worüber bis zum 15 . Mai ein
internationales Preisgericht der ( unter dem Vorsitz von
Corrado Ricci ) u . a . Margherita Sarfatti und (für Deutsch¬
land ) Professor Josef hoffmann angehören , entscheiden
wird .

„Zunahme der Spareinlagen . Die Spareinlagen bei derStadt . Sparkasse Stuttgart und ihren Zweigstellen habenlm Monat Januar 1927 eine weitere Zunahme erfahren . Die
si^ remlagen betrugen rund 3,323 Mill . RM ., worunter
sich 1,482 Mill . RM . den Sparern gutgeschriebene Jahres¬zinsen befinden , so daß sich auf 31 . Januar 1927 der Gesamt¬
einlagenbestand auf rund 34,552 Mill . RM . gesteigert hat .Der Einlagenbestand der Stadt . Girokasse belief sich EndeJanuar 1927 auf rund 48 .3 Mill . RM .

Umfangsschwankuugen der Sonne . Die zeitweilige »
Schwankungen des Umfangs der

"
Sonne sind der Gestirn -

forschung schon seit Jahrzehnten bekannt . Die Sternwarte
in Rom setzt seit den Tagen des Jesuitenpaters A . Secchi
( gest . 1878 ) , der die Sternwarte seinerzeit leitete , die Sonnen¬
messungen ununterbrochen fort , und sie hat festgestellt , daß
in den letzten drei Jahren eine Zusammenziehung des
Sonnenumfangs stattgefunden hat . Nach dem Dafürhalten
des Pariser Astronomen Belot ist diese merkwürdige Er¬
scheinung in der Theorie von der Entstehung der Sonnen¬
flecke zu suchen , während andere Forscher sie auf die Ver¬
minderung des inneren Drucks durch Ausströmen ungeheurer
Gasmengen zurückzuführen . Hier seien nur die sorgfältig von
mehreren Beobachtern der römischen Sternwarte geprüften
tatsächlichen Messungssrgebnisse wiedergegeben . Bekanntlich
erscheint der Sonnenhalbmesser in mittlerer Entfernung
unter Berücksichtigung der Strahlenablenkung (Irradiation )
unter einem Winkel von 16 ' 1,8 "

, woraus sich der wahre
Durchmesser errechnet . Dagegen beträgt der Sonnenradius
des Jahrs 1924 nur 16 ' 1

"
, der des Jahrs 1925 sogar nur

16 ' 0-6
"

, und der des letzten Jahrs 16 ' 0,1 "
(Min . Sek .) . —

Zu den entsprechenden Ergebnissen gelangte auch der Leiter
der Florentiner Sternwarte , Professor G . Abetti , der Ver¬
treter der Astronomie an der Universität Florenz . Abetti
stellte Messungen an dem den Sonnenkreis umgebenden
Farbenkreis an . Auch diese Hülle fortdauernder Wasserstoff -
aasexplosionen hat sich seit 1922 beständig zusammengezogen .
Aus den in strenger zeitlicher Fchge verlaufenden Umfangs¬
schwankungen der Sonne irgendwelche meteorologischen oder
gar noch weitergehende Schlüsse ziehen zu wollen , entspricht
nicht dem Ernst der Wissenschaft . Auch bei diesen astro¬
nomischen Beobachtungen feiert die deutsche Technik
ihren Triumph . Die Sonnenmessungen in Rom konnten nur
mit Hilfe einer deutschen , in den „ Askaniawerkstätten " zu
Berlin hergestellten und mit einem heliostaten ausgerüsteten
horizontalen Sonnenkamera ausgeführt werden , dem
zigen derartigen Apparat , den Italien besitzt .

ein -

Die Bevölkerungsbewegung in den 45 deutschen Groß¬
städten . Im Jahr 1926 wurden in den deutschen Großstädten
nach den Angaben des Statistischen Reichsamts 143 920
Eheschließungen oder 8,5 auf 1000 Einwohner ge¬
zählt ; die Zahl ist gegen 1925 nur wenig , gegen 1924 aber
erheblich gestiegen . Lebendgeborens wurden 240 875
verzeichnet ; die Geburtenzahl , die im Jahr 1925 auf 14,7
gestiegen war gegen 14,1 auf 1000 Einwohner in 1924 , ist
1926 wieder auf den niedrigsten Stand von 1924 gesunken ,
wobei die unehelichen Geburten eine ständige Zunahme
zeigen . 1926 waren es trotz der im ganzen ungünstigen
Witterung 174 268 S t s r b e f ä l l e , oder 10,3 auf 1000
Einwohner ; die Zahl war niedriger als in den beiden
Vorjahren . Besonders macht sich eine Abnahme der Sterb¬
lichkeit bei Kindern und Jugendlichen bemerkbar . Die Tuber¬
kulosesterbefälle sind weiter zurückgegangen . Der bisher noch
nicht erreichte Tiefstand von 3 Sterbefällen auf 1000 Ein¬
wohner durch Unfälle in 1926 dürste der planmäßigen
Aufklärung zu danken sein .

100 Jahre Heideröslein " . In dem Goetheschen Gedicht
„ Sah ein Knab ein Nöslein stehn " besitzen wir eine in allen
Gauen unseres Vaterlands bekannte Liederperle . Aber wohl
die wenigsten kennen den Mann , der durch seine Vertonung
das Gedicht zum Volkslied gemacht hat . Es ist der Lehrer
HeinrichWerner . Werner wurde am 2 . Oktober 1800
in dem auf der Höbe des Ohmgebirges gelegenen Dörfchen
Kirchohmfeld im Kreis Worbis (Prov . Sachsen ) geboren .
Seine Geburtsflätte war das damalige alte einstöckige Schul¬
haus , in dem sein Vater , der Lehrer und Kanto . Simon
Werner , seit vielen Iahren die Iugend Ohmfelds heranbildete .
Gleich feinem Vater widmete sich der junge Werner dem
Lehrerberuf . Nachdem er im Iahr 1822 in Erfurt als Frei¬
williger seiner Militärpflicht genügt hatte , machte er im
Herbst des gleichen Iahrs vor der dortigen Schülprüfungs -
kommission das Volksschullehrerexamen . Die außergewöhn¬
liche musikalische Begabung Werners , ein Erbstück seines
Vaters , ließ in ihm allmählich den Entschluß re ^ en , sich
ganz der Musik zu wid en . Im Iahr 1826 legte er dann
auch in Braunschweig die Mustklehrerprüfung ab und nahm
fortan dort dauernd seinen Wohnsitz . Als Musik - und Ge¬
sanglehrer verschaffte er seinem Namen bald einen guten
Klang , und verschiedene Kompositionen trugen ihm nicht nur
äußere Ehren , sondern auch ein schönes Stück Geld ein .
In diese Zeit fällt seine volksbekannke Komposition von
. Sah ein Knab ein NöSlein stehn "

. Cs war ln den ersten
Tagen des Februar 1827 , als Werner zum erstenmal einem
kleinen Freundeskreise diese Komposition vorspielke . Er fing
bald an zu kränkeln . Am 3 . Mai 1883 starb Werner Im
Alter von noch nicht ganz 33 Iahren . Auf dem Pekrifried -
hof zu Braunschweig hat er seine letzte Ruhestätte gefunden .
In seinem Geburtsort hak man dem Komponisten ein Denk¬
mal gesetzt . Das Lied wurde bekanntlich mehrfach , u . a . auch
von Schubert , vertont . Die Mernersche Melodie ist aber
ni , ins Volk eingedrungen , und sie wird heute über¬au gesungen , so weit die deutsche Zunge klingt .

was
^

^ sige ^ oL ^ all̂ richtta ^ gestritten .
Friede oder Frieden , GlaVoder Schaden .
Namen . Wille oder Willen , Haufe ° d « hau ? e

'noder
ist zu bemerken : 1 . Luther kennt hier kaum andr ^ Fo ? m -nals die auf e : Schade um Schade , Auge um Auge -
sei mit euch ; der Glaube ist eine gewisse Zuversicht des , das
man hoffet ; geheiligt werde dein Name ; dein Wille ge¬
schehe ; ein Haufe Volks ; 2 . im klassischen deutschen Schrift¬

tum sind dieselben Formen geläufig : Goethe : Name ist
Schall und Rauch ; ein Schade von mehr als 1000 Skudi ;
so manches Jahr bewahrt mich hier verborgen ein hoher
Wille ; die Botschaft hör

'
ich wohl , allein mir fehlt der

Glaube ; Schiller : Friede sei ihr erst Geläute ; ein Gott , ein
heiliger Wille lebt ; 3 . auch Sprichwörter , Redensarten
und feste Wortfügungen bewahren die n - losen Formen :
Wo ein Wille ist , da ist ein Weg ; Des Menschen Wille ist
sein Himmelreich ; der letzte Wille — Testament ; der Glaube
macht selig ; der Name tut nichts zur Sachs , die Welt als
Wille und Vorstellung ( Schopenhauer ) ; es ist schade . Das
letzte Beispiel ist besonders lehrreich . Dieses „ schade " nimmt
sich aus wie ein Eigenschaftswort t— bedauerlich ) , ist aber
keins , ist vielmehr das Dingwort „ Schade " und wurde dem¬
gemäß früher — bis zur sogenannten Orthographiereform —
mit großem Anfangsbuchstaben gesch . ieben . Wer dabei be -
harrt , daß hier ein Adjektiv vorsiege , der versuche , das Wort
als Attribut (ein schader Vorfall ) zu verwenden oder die
Steigerungsformen (schader , am schadsten ) zu bilden ; beides
ist unmöglich . Auch die Verstärkung „ es ist jammerschade "
löst sick auf in zwei Dingwörter : „ es ist Jammer und
Schade '

. Ist es aber in Ordnung , „ es sit ickade "
zu jagen ,

so muß es erlaubt sein , auch sonst „ der Schade "
zu ge¬

brauchen , wennschon „ der Schaden "
gegenwärtig üblicher

sein mag . An der Richtigkeit der n - Iosen Formen der ange¬
führten Wörter ist also nicht zu zweifeln . Man könnte den
sechsen noch die folgenden vier Wörter anreihen : Funken .
Samen , Gedanken , Gefallen , die ebensogut ohne das schlie¬
ßende n verwendbar sind : der göttliche Funke ; stets Samen
/ rügt die Saat und stets der Same Saaten ( Rücksrt ) : war '
Ii -er Gedank '

nicht so erwünscht gescheit , man war '
versucht ,

ihn herzlich dumm zu nennen ( Schiller ) . Die Entwicklung ,
! «ie von den e -Wörtern zu den en -Wöriern führt , ist noch
« lcht abgeschlossen : eben bei den obengenanten zehn Wöw
Sern hat sie sich verzögert . Noch sind die Formen Schade ,
Friede , Name , Glaube usw . lebendig ; jedenfalls dürfen sie
« eben Schaden , Frieden , Namen , Glauben usw . Geltung
beanspruchen . Das Deutsche ist keine so erstarrte Sprache ,
haß in ihr nicht zu gegebener Zeit zweierlei richtig sein
' könnte .

Auch ein Jubiläum . Am 15 . Februar waren es 50 Jahre ,
daß die schönen Zweitalerstücke ( gleich 3 !4 Gulden ) und die
Eindritteltalerstücke in Reichsmark ur gewechselt werden
mußten .

Berliner Skraßenwitz . Aus dem Potsdamerplatz in
Benin steht ein Schupo und kratzt sich am halse . Ein
neben ihm stehender Schusterjunge hat das beobachtet und
sagt zu ihm : „ Sie , det war 'n Floh ! Den missen Se ver¬
haften wegen Beamtenbestechung .

"
Fl . Bl .

holzverkaufserlöse aus württ . Staatswaldungen . Be ! den im
Monai Januar aus den württ . Staatswaldungen abgehaltenen
Nadelstammholzverkäufen wurden nach amtl . Feststellung folgende
Durchschnittserlöse in Prozenten der Landesgrundpreise erzielt :
>n Oberschwaben für 8341 Fm . Fichten und Tannen 122 Proz . ( im
Dez . 118) und für 1857 Fm . Forchen und Lärchen 109 ( im Dez.bei geringem Anfall 141 ) , !m Schwarzwald für 15 398 Fm . Fich¬ten und Tannen 136 ( Dez . 130) und für 2173 Fm Forchen und
Lärchen 126 (Dez . 117) , im Nordostland für 9982 Fm . Fichtenund Tannen 131 ( Dez . 130) und für 383 Fm . Forchen und Lär¬
chen 117 ( Dez . 114 ) , im Mittel - und Unterland für 8511 Fm . Fich-
ten und Tannen 134 ( Dez . 124 ) und für 1812 Fm . Forchen und
Lärchen 126 ( Dez . 117) . Insgesamt kamen im Januar aus den
württ . Staatswaldungen an Nadelstammholz zum Verkauf : 42 232
Fm . Fichte » und Tannen mit einem durchschnittl . Erlös von 132
( Dez . 127) und 6225 Fm . Forchen und Lärchen mit einem Durch¬
schnittserlös von 120 ( im Dez. 117 ) der Landesgrundpreise . Die
Durchschnittspreise für Nadelholzstangen stellten sich auf 100—144
Prozent der Grundpreise oder im einzelne » für Gcrüststangen ausз ,86 -4t , Baustangen 1 .—3 . Kl . auf 2 .40— 0 .83 -4t , Hagstangen 1 .bis 3 . KI . 99— 49 ^ Hopfenstangen 1 .- 5 . Kl . 53—18 -Z und Reb -
stecken 1. und 2 . Kl . 9 un 5 iZ je Stück . An Brennholz wurden
im Januar aus den württ . Staatswaldungen insgesamt verkauft :
83 000 Rm . Laub - und 30 000 Rm . Nadelholz mit einem Durch¬
schnittserlös von 110 Prozent der Bezirksgrundpreise ( im Dez . 101
Prozent . Im einzelnen wurde durchschnittlich bezahlt : für Eichen -
scheiter und -Prügel 17 .10 und 12 .23 -4t , für Rotbuchenscheiter .
- Prügel und Klotzholz 17 .42 -4t . 12 .92 und 12 .40 -4t , für Nadel¬
holzscheiter und -Prügel 13 . 12 und 9 .86 °4t je Rm .

Württ . Holzverkaufsprelse . 7n ' / - r Z .- it wurde u . a . erlöst :
1 ) aus Staa t s waldu n g e u : im ^ orsiamt Kaptenbura -
Ost für 1050 Fm . Fichten - und Tamrenstammholz im Durchschnitt131 Proz . der Landesgrundpreise : im Forstamk Kapfen -
burg - Mest für 1119 Fm . desgl . 184 Proz . : im FA . Schorn -
dorf für 1478 Fm . desgl . 135 Proz . und für 24 Fm . Forchen¬
stammholz 122 Proz . : FA . Welzheim für 1185 Fm . Fichkenund Tannen und 380 Fm . Forchen durchschnittlich 135 Proz . : FA .Sitte » Hardt für 1700 Fm . Fichten und Tannen 135 Proz .
und 17 Fm . Wcymoulsforchen 127 Proz . der LandesgrundpreHe .
sowie kür 1^0 Am . Papiecholz 1 . Kl . 19,04 -4t . 2. Kl . 16,06 -4l
und 3 . Kl . 13 .09 - st je Rm . 2) Aus Gemeindewaldungen :
Heilbronu iür Eichenstammholz und zwar 19 Fm . Sorte a
1 .- 3 . Kl . 140 - st , 137 und 82 -4t , 15 Fm . Sorte b 1 .- 3 . Kl . 60 „st
85 und 70 -4t 58 Fm . Sorten und b 4 .—6 . Kl . 60 -4t , 43 und 34
Mk . je Fm . ; Massenback ' Hausen OA . Brackenheim für
Eichenstämme 1 .- 6 . KK 78—83 -4t, Weißbuchen 4 . und 5 . Kl .
45 und 38 - st nd Rotbuchen 2 . und 3 . Kl . 43 und 38 -4t je Fm . :
Gemeinde Malmsheim für 190 Fm . Nadelstammholz (Fichten
и . Tannen 186 Proz . gräsl . FA . Gaildorf für 300 Fm . desgl . 128
für 208 Fm . Nadelstammholz , worunter 58 Fm . Forchen , durch¬
schnittlich 136 Proz . : Sindelfingen für 607 Fm . Fichten
und Tannen 154 Proz . : für 112 Fm . Eichen und 7 Fm . Rot¬
buchen und Birken 100—130 Proz . : Murrhardt für 280
Fm . Fichken und Tannen 144 Proz . ; Stadigemeinde , Hospital und
kath . Kirchenpfleae Gmünd kür 447 Fm . Fichten und Tannen
130 Proz . . 385 Fm . desgl . 130,7 Proz . und 436 Fm . desgl . 128
Proz . der Landesgrundpreise : Mittelstadt OA . Urach für 80
Fm . Eichenstammholz 1 .—5 . Kl . 100 —34 - st und für 5 Fm . Eichen -
stamwbolz 5 . Kl . 40 -4t je Fm . Grgfl . Rechberg sches Forst¬
amk Winzinqen für 355 Fm . Fickten - und Tannenstammholz
120 Proz . der Landesgrundpreise : Freiherrl . Rentamt Essingen
OA . Aalen für 367 Rm . Pavierholz 1 .—3 . Kl . 106 Proz . ; von der
fürstt . Domamalkauzlel Keil für 2466 Fm . Fichten - und Tannen -
stammholz durchschnittlich 119,3 Proz . : Freiherrl . Rentamt
Mühlheim für 169 Fm . Nadelstammholz 123 Proz . : gräll .
Forstamk R o t für 3000 Fm . Fichten und Tannen 117—119 Proz .:
freiherrl . Rentamt Schwend ! für 240 Fm . Nadelstammholz ,
worunter 80 Fm . Forchen , 120 Proz . : Frech . Rentamt Bern eck
für 307 Fm . desgl . 130,3 Proz . : fürs« . FA . Ma ld e n b u r g für
747 Fm . Fichten und Tannen und 100 Fm . Forchen durchschnitt¬
lich 133,8 Proz . : fürstl . FA . Gaildorf für 275 Fm . Fichen
und Tannen 136 Proz . : FA . Gaildorf für 300 Fm . desgl . 123
Proz . : fürstl . Löwen st einsche Revierämter Michelbach
a . B . und Löwen st ein für 777 Fm . desgl . 127 Proz . der Lon -
desgrundpreise und für 135 Fm . Äucbsnstammholz 2 .- 5 . Kt. 82
bis 19 -4t je Fm . : kerwg ! . Förster ' * Lieben stein in Mun¬
delsheim für 741 Fm . Fichten und Tannen 138 Proz . der
Landesgrundpreise .

Konkurse : August Müller , Schuhmacher in Munderkingen
OA , Ebinoen : Golflob Renkschler , Schneider in Ludwigsburg :
Johannes Geil , Kaufmann in Rottweil : Rudolf Kocher, Landwirt
in Leonberg .

Geschästsaufstchten : Fa . Schuhvertrieb Kah und Pariser in
Stuttgart , Fa . Schuhhaus im Zentrum , Katz und Pariser in Stutt -
nnel .^ beiden Gesellschafter dieser Firmen Oskar Pariser
in SchorÄott ^ Stuttgart ; Fa . Knopffabrik Schorndorf AG .
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